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qualität – oft nur noch mit einem Rauschen der 
Signale zu tun. 
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Ein wenig trifft diese Kritik auch auf den Roman 
selbst zu: Zu viele Informationen auf zu vielen 
Seiten. Burkhard Spinnens Fazit in der Zeit laute-
te daher auch: »John Griesemer hat über weite 
Strecken einen spannenden historischen Ro-
man mit hoch interessantem philosophischen 
Hintergrund geschrieben. Daneben aber hat er 
auch dem populären Emotions- und Katastro-
phenkino Hollywoods Konkurrenz machen wol-
len und sich dem Informationschaos des Netzes 
ausgesetzt.« In diesem letzten Satz äußert sich 
Spinnens Verdacht, dass das Internet selbst den 
Roman geschrieben haben könnte. Ihm scheint 
Rausch nicht nur ein Roman über die Anfänge 
des Kommunikations- und Informationszeitalters 
zu sein, »sondern auch einer aus dessen Hoch-
zeit«. Viele Geschichten aus dem Roman ließen 
sich im Internet finden. Womit wir wieder bei 
den Anfangszeilen dieser Rezension angelangt 
wären: Es bleibt uns Lesern überlassen, zu beur-
teilen, ob John Griesemer bei seiner Materialbe-
schaffung eine glückliche Auswahl getroffen hat. 
Stefan Zweig, der auf andere Quellen zurückgrei-
fen musste, hat es. 
HN 85 — 09-009 — Literatur
Digital Elevation Model Technologies 
and Applications
Die American Society for Photogrammetry & Remote Sensing (ASPRS) publizierte 
im Jahr 2007 das umfassende Buch Digital Elevation Model Technologies and Appli-
cations. Diese zweite Auflage des DEM Users Manual vermittelt potenziellen Anwen-
dern von digitalen Höhenmodellen nicht nur das Verständnis, sondern ermöglicht 
ihnen auch, ihre Anforderungen zu benennen. Das Buch beschreibt die Thematik der 
digitalen Höhenmodelle sehr anschaulich auf über 600 Seiten in insgesamt 15 Ka-
Eine Rezension von Hartmut Pietrek
piteln, plus einem aus-
führlichen Anhang. 
David F. Maune (Ed.): 
 Digital Elevation Model Tech-
 nologies and Applications, 
The DEM Users Manual, 
2nd Edition; 655 S., 
American Society for 
Photogrammetry & 
Remote Sensing, Bethesda, 
Maryland, USA 2007, 273,72 $
The DEM Users Manual – nd Edition
Dieses zwar nicht mehr ganz neue Buch ist ein 
recht umfassendes Werk zum Thema digitale Hö-
henmodelle, ein echtes Schwergewicht sowohl 
vom Umfang (über 650 Seiten) als auch vom Preis 
her (fast 300 Dollar). Es ist von einem Autorenkol-
lektiv geschrieben worden und unterteilt sich in 
15 Kapitel nebst drei Anhängen und einer Supple-
ment-DVD.
Nachfolgend eine kurze Übersicht der einzelnen 
Kapitel:
• Chapter 1 – Introduction (DEM’s),
• Chapter 2 – Vertical Datums,
• Chapter 3 – Accuracy Standards,
• Chapter 4 – The National Elevation Dataset,
• Chapter 5 – Photogrammetry,
• Chapter 6 – Interferometric Synthetic 
 Aperture Sonar,
• Chapter 7 – Topographic and Terrestrial Lidar,
• Chapter 8 – Airborne Lidar Bathymetry,
• Chapter 9 – Sonar,
• Chapter 10 – Enabling Technologies,
• Chapter 11 – DEM User Applications,
• Chapter 12 – DEM Quality Assesment,
• Chapter 13 – DEM User Requirements,
• Chapter 14 – Lidar Processing and Software,
• Chapter 15 – Sample Elevation Dataset,
• Appendix A – Acronyms,
• Appendix B – Term Definitions,
• Appendix C – Color Plates.
Der Herausgeber, David F. Maune, geht in seiner 
Einleitung sehr subtil vor, da bekanntermaßen das 
Wissen um diese Thematik sehr unterschiedlich sein 
kann – und wohl auch ist. Dadurch ist eine gewisse 
Wissenssynchronisation möglich, die beim Durch-
arbeiten der folgenden Kapitel äußerst sinnvoll ist. 
Das zweite Kapitel ist sehr auf die USA bezogen; 
hierzu ist als Ergänzung das Script von Rainer Lüth-
je empfehlenswert (siehe HN 82, S. 46). 
Besonders empfehlenswert ist das dritte Kapitel 
zum Thema »Accuracy Standards«, da es sich nicht 
nur mit der landseitigen Problematik befasst, son-
dern eben auch mit der S-44, wenn auch noch mit 
der 4th Edition.  
Da ja bekanntermaßen nicht alles hydrogra-
phisch vermessen werden kann, sondern auch 
zunehmend Höhenmodelle als Teilmenge aus 
globalen Quellen genutzt werden, ist das sechste 
Kapitel sicherlich sehr interessant.
Über die terrestrische Laserscanvermessung  im 
Kapitel 7 hin zur luftgestützen Laserscanvermes-
sung im Kapitel 8 kommt der direkte Bezug zur 
Hydrographie wieder, um sich dann anschließend 
im Kapitel 9 »Sonar« fortzusetzen. 
Anschließend werden die zur Verwendung ste-
henden Technologien besprochen,  man vermisst 
allerdings einen kleinen Exkurs zum Thema AUV. 
Nachdem die möglichen Nutzungen im Kapitel 
11 angesprochen werden, wird in Kapitel 12 explizit 
zurückblättern zum Inhaltsverzeichnis drucken
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auf die Prüfung und die Qualität der digitalen Ge-
ländemodelle im Kontext zu den Anwendungen 
eingegangen. 
Die aktuellen und künftigen Nutzeranforde-
rungen werden dann im nachfolgenden Kapitel be-
sprochen, um dann nochmal intensiv auf die Aus-
wertung von Laserscanvermessungen einzugehen. 
Abgeschlossen wird das Buch mit dem 15. Kapi-
tel, in dem auf die auf der Supplement-DVD enthal-
tene Software und die dazugehörigen Testdaten 
eingegangen wird. Am Ende eines jeden Kapitels 
sind zahlreiche weiterführende Quellenverweise, 
die eine weitere Vertiefung in die Thematik erlau-
ben. 
Zum Abschluss möchte ich noch kurz auf die An-
hänge eingehen. Hilfreich sind die Erläuterungen 
der verwendeten Abkürzungen im Anhang A al-
lemal. Von besonderer Bedeutung finde ich die 
Definitionen im Anhang B, zumal hier die gängige 
Lesart erläutert wird. Die zusätzlich erläuternden 
farbigen Abbildungen im Anhang C sorgen für ein 
besseres Verständnis der zuvor in den einzelnen 
Kapiteln besprochenen Sachverhalte. 
Zum Schluss noch eine kurze Empfehlung: Das 
Buch ist nicht zwingend ein must have, aber es ist 
für alle diejenigen gut, die sich einmal mehr mit 
digitalen Geländemodellen in der Theorie und im 
Detail befassen müssen oder wollen. 
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Hydrographie in den Medien
Welche Rolle spielt die Hydrographie im täglichen Leben? Wie wird unsere Arbeit von 
der Gesellschaft wahrgenommen? In der Presseschau greifen wir aktuelle Themen auf 
und beobachten, wie diese in den einzelnen Artikeln journalistisch umgesetzt werden. 
Diesmal werfen wir einen Blick in die Zeitungen von Mitte Juni bis September 2009. In 
Eine Presseschau von Lars Schiller
den Nachrichten waren 
diesmal: Das Witjastief, 
ein Millionen-Schatz 
vor Argentinien, die 
verschwundene Insel 
Bermeja vor der mexi-
kanischen Küste und 
wie Menschen lernen 
können, akustisch zu 
sehen …
Selz | Umweltschutz | Ostsee-Pipeline | Witjastief | Tauchroboter | Bermeja | Echolot-Projekt | BSH
Wassertemperatur | Echo-Ortung | Fehmarnsund | Windkraftanlagen | Pegel | Seenprivatisierung
KLIWAS | IHSC | Amundsen | Nördlicher Seeweg | AWZ | Navigation |  eLoran | Kompass
Selz
Die Allgemeine Zeitung berichtet am 18. Juni 2009 
über das Flüsschen Selz, dessen Ufer einst bevor-
zugte Siedlungsplätze für Menschen darstellten. Im 
Zuge der soeben abgeschlossenen Renaturierung 
der Selz wurde nun festgestellt, dass der Flusslauf 
doch kürzer ist als gedacht: »Die Gesamtlänge von 
61 Kilometern vom Ursprung bis zur Mündung in 
den Rhein bei Ingelheim gaben Vermesser der Selz 
am 17. Februar 2007 bekannt. Ursprünglich sind 
die Geschichtsschreiber von 66 oder 63 Kilome-
tern ausgegangen.«
Komplizierte Wechselbeziehung
Am 19. Juni 2009 berichtet die Zeitung Neues 
Deutschland über das 19. Meeres-Umweltsymposi-
um in Hamburg, auf dem es um die »komplizierte 
Wechselbeziehung zwischen Meeren und Klima« 
gegangen sei. Das Bundesumweltamt (UBA) und 
das BSH verstünden dabei den Umweltschutz im-
mer nur als »Kompromiss«. Der Grund aus Sicht 
der Zeitung: »Das BSH ist nun mal eine Behörde, 
zu deren Hauptaufgaben die Förderung der See-
schifffahrt und Seefischerei ebenso zählt wie die 
Regulierung von Offshore-Aktivitäten.«
Pipeline
Die Ostsee-Zeitung vermeldet am 20. Juni 2009 in 
optimistischen Tonfall, dass durch die geplante 
Ostsee-Pipeline im Jahr 2011 das erste Gas »in 
Lubmin angelandet wird«. Mit einem Erörterungs-
termin beginne nun die nächste Phase des deut-
schen Genehmigungsverfahrens, das unter ande-
rem »in den Händen« des verfahrensführenden 
BSH liege. Erörtert würden vor allem »mögliche 
Umweltauswirkungen (…) der 1220 Kilometer 
langen Gasleitung«. Außerdem werde »das The-
ma Munitionsaltlasten auf dem Meeresboden 
strapaziert«. Auf dem insgesamt 81 Kilometer lan-
gen deutschen Trassenabschnitt seien aber keine 
Munitionsfunde gemacht worden. Die Trasse sei 
aber »intensivst, detailliert und präzise analysiert 
worden«. Vor Finnland, Schweden, Dänemark 
und Russland seien »hingegen im Ergebnis mehr-
jähriger Untersuchungen mit Echoloten, einem 
speziellen Profiler sowie Magnetometern und mit 
Hilfe im flachen Wasser eingesetzter Taucher mili-
tärische Altlasten in Form von Minen und Bomben 
aus dem Zweiten Weltkrieg« gefunden worden. 
Etwa »50 Objekte« müssten nun fachmännisch 
beseitigt werden. 
Namensgebung
Ebenfalls am 20. Juni 2009 wartet Die Welt mit 
einem geographischen Alphabet auf. Hier wird er-
klärt, wie manche Orte zu ihrem Namen kamen, 
zum Beispiel der Aralsee, das Bikini-Atoll, die Fri-
sche Nehrung oder der Titicacasee. Und es wird 
aufgedeckt, weshalb der tiefste »Punkt der Welt-
meere im Marianengaben« Witjastief 1 heißt: Im 
Jahr 1957 haben »sowjetische Wissenschaftler an 
Bord des Forschungsschiffes ›Witjas‹« den Punkt 
Quellen: 
Allgemeine Zeitung –  
Werner Braun: Einst ein 
Paradies für Fische; Rhein-
Main-Presse vom 18. Juni 
2009
Die Welt – Heike Weichler: 
Wie Orte zu ihren Namen 
kamen; Die Welt vom  
20. Juni 2009
Neues Deutschland –  
Burkhard Ilschner: Klima-
schutz soll Geschäfte nicht 
stören; Neues Deutschland 
vom 19. Juni 2009
Ostsee-Zeitung – Steffen 
Adler: Pipeline-Bauer wollen 
2010 loslegen; Ostsee-
Zeitung vom 20. Juni 2009
…
weiterblättern
